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^^^Mtlicher Theil.
U / l eges t " " ^ t. Apos to l i sche M a i e -

" N c h ^ ^ " n , dm 11. d. M., abends nach
"^gereist.

^5^ch^ r '< " . ^ / ' , Apostolische Majestät haben mit
Hj.. " " t 3^/l ' ' ^ " " " ̂ "Nl N. Äiärz d. I . dezn
^ . ^ n ^ « , " ' ^ Minister a. D. Avollinar
l l k . ' " i t I > ' ^ t i das Großkreuz des Leopold-
""" geruht "^'cht ^ u Taxe allergnädigst zu ver«

^ Z ! / ^ w?rde^ ̂  ' ^ " " " Leitung, vom 12. März
A ^,""en: " ° Welterverbreitun« folgender Press-

3l!' ?.'ll " ^ I " " ° 7 - vom ü. März 1901.
^ '^loait«! " " " ^ ' vom 14. Februar 1901.

««" . vom 3. März 1901.

^ ^ L " / H s c h t ,^^ , ^ H ĉkschrist «DelÜschrift
die Katastrophe in Mayerling und

. ^ » v°n" l̂nst Eb?,./^" kochte,- Mary «etfera.. heraus-
^ H ^ schier ^ ° " de-Plunih NI. Auflage. Äerlin.

^ ^len 3„H 5^°"p- , wurde seitens der t. l. Staats-
V»Nl l , <? ""^ ̂  ^ . O. mit Beschlag belegt.

^ ^ La'i5 ""bespräsidium für Krain.
- ^ ^ ^ ^ a c h °m 11. März 1901.

dr '^rönn-^ preibund.
lheil^ "h i ^^^ ' ch te rs ta t te r der „Neuen Freien
l e ^ ^ n ^ " " u hervorragender ^ . . ^ ̂ . ^
^ i , ^ « l m . u " " tungsten, den Dreibund betreff

italienischen Ministers dec-

^ ^ ' ^ " ) . zu w o ^ ^ ' " ""lgendes zn entnehinen
'^les^entlich . " " ' wenn man ans den allerdings
' ^ " ' U / d m ' ^ . ? Erklärungen Prinettis her-

^ ^ ^ ^ ' '"">"'« .,^^ ^^, 9sz^atlz nnt den

Centralm ächten zurückzutreten beabsichtige. Der
Minister, welcher wohl wisse, dass es dem Empfinden
des italienischen Volkes und dessen wirtschaftlichen
Interessen widersprechen würde, diese Allianz um
jeden Preis zu erneuern, habe sich mit großer Reserve
geäußert, um Italien den bisherigen Alliierten nicht
mit gebundenen Händen auszuliefern. Er habe
andeuten wollen, dass die deutschen Agrarier und
Industriellen, die durch ihre Forderungen die em-
pfindlichsten ökonomischen Interessen Italiens zn
verletzen im Aegriffe stehen, dies nicht ungestraft
thäten, wenn die deutsche Neichsregierung ihnen ganz
zugebote wäre. I m übrigen seien die meisten Ve-
rather des Königs von der Nothwendigkeit der wei-
teren Zugehörigkeit Italiens zum Dreibunde über-
zeugt. Dass Italien unmöglich isoliert bleiben tonne,
steht allen fest. Dass aber die etwaige Zugehörigkeit
zum französisch-russischen Zweibunde keine Friedens-
garantie wäre, scheine ihnen ebenso unanfechtbar.
Italien brauche den Frieden, um sich innerlich
zu consolidicren. Nur der alte Dreibund aber
sei der Friede. — Demselben Berichterstatter zufolge
haben die Commentare der auswärtigen Presse zu
Prinettis letzten Erklärungen in Nom peinliche Ver-
wunderung erregt. Die Erklärungen des Ministers,
so wird von berufener Seite mitgetheilt, hatten den
Zweck, Guercis Vorwurf zu entkräften, als hätte
Prinetti die Handelsmteressen Italiens durch das
bündige Verspreche!», den Dreibund zu erneuern, ge-
schädigt. Grundsätzlich sei überhaupt niemand gegen
die Erneuerung des Dreibundes, nur fordern die
Nadicalen, dass vorher Handelsverträge abgeschlossen
werden. Das sei in der That die größte Sorge des
Landes. Auch der „Popolo Nommw" gibt derselben,
ungeachtet seiner uuzweifelhaften Dreibund-Freund
lichteit, beredten Ausdruck.

Dem „Nenen Wiener Tagblntt" meldet man zn
diesem Gegenstande aus Nom: „ I n italienischen Ne-

gierungslreisen werden die Enthüllungen des ,Egye<
tertes' über die Umwandlung des Dreibundes als
müßige Erfindung bezeichnet, lind insbesondere der
Hinweis auf die dreibundfeindlichen Gesinnungen der
höchsten Staatsfactoren in Italien wird als eine
durch uichts gerechtfertigte böswillige Insinuation
mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen."

Das rusftsch-chinesische Uebereinkommen.
Aus London, 1l). März, wird geschrieben: Die

Erklärungen des Grafen Lamsdorff über den Chn»
rakter uud denZweck des auf die Mandschnrei bezüg«
lichen russisch'chinesischen Ablommen5 werden in Ns-
gierungstreisen sowohl wie in der öffentlichen Mei«
luing freundlich begrüßt. Zweifel in die Aufrichtig»
leit und de» Ernst dieser Erklärungen zu setzen, käme
fast einer Beleidigung der russischen Staatslenker
gleich, und dies liegt der englischen Politik voll-
kommen fern. Graf Lamsdorff stellt direct in Abrede,
dass irgend eine Convention oder ein Arrangement
dauernden Charakters, die Mandschurei betreffend,
mit der Centralregierung Chinas abgeschlossen
worden sei, und versichert, dass sein Souverän nicht
die Absicht habe, in irgend einer Weise von der. öffent«
lich gegebenen Versicherung abzuweichen, dass die
Mandschurei, sobald es die Verhältnisse gestatten, in
ihr früheres Verhältnis zum chinesischen Reiche voll«
ständig zurückgestellt werden soll. Nussland wünsche
nur eine effective Garantie gegen die Wiederlehr der
jüngsten Angriffe gegen seine Grenze und der Ier»
störung seiner Eiscmbahnbauten, es strebe weder eine
Gebietsacquisition noch ein Protectorat über die
Mandschurei ani was es wünsche, fei eine einfache
Bürgschaft dafür, dass China in der Zukunft die Ve^
stimmungen der früheren Vereinbarung, die während
der jüngsten Unruhen einzuhalten es nicht fähig war,
treu beobachten werden. Der öffentlichen Meinung

Feuilleton.
^ r e , , g Sonettenkranz.

Erseht von «. K^.e,.

^ h 3 > s ' ^ l,m einsame Verschlage
V ^ d r / I , ° p ° schlug seine Saiten

""'tönn ^"" ' s " " " " si« lichen leiten
^ u n s ^ " " " " W Tage.

^ u " " ^ " " ' h e ! m ^ l d in schwerer Lage!
' ^H"«ch Kr 7 ^ " ' "iedern einen zweiten
^ " ' "Ntor d ^ " " " " " I allen Seiten
^ i t Slovene« trage.

'., "" uns d z ^ ! " " l ' Kunst verdränge,
f"' t>^ Eintracht wiederkehre.

^ ^ ' ' ^ " ^ w i s t ^ ?n " o r seiner Klänge
° " N a m ^ ^ ^ Nluck versehre,

"PMschrei der wüsten Menge.

ist^toßt h 8.

h ^ m ^ z u m ' ^ W e i ^ r wüsten Menge,
^ ° "Ned ^ o ^ l b " Wetter worden,

tz. ättti! Köni^. ' " Sturmaccordeu
^ > g t e - ^ trägt Wehgesänge.

^ ^ d ^ ^ c h e s E n g e
^ i r t ' ^ n ^ " " " " s t a n n n e Morden;

^ ° „ "°th, d" . V> " " " n der Bauernhorden,
^ by« , ^ " " u z Waffengänge.

" ' i i t d ' ^ ^ e d e " > > " " " vor langen Jahren,

Die Blüten, die der S tu rm nicht tonnt' versehren,
die sich zu Haus am jungen Parnass scharen,
sie wuchsen auf in Seufzern und in Zähren.

9.

Sie wuchsen auf in Seufzcru und in Zähren,
die sich auf meines Parnass Höh' erschlossen;
die Zähren sind aus Lieb' zu dir geflossen,
aus Lieb' zur Heimat, der so frcudeleeren.

Das Weh, dass ihre Söhne nimmer ehren
die Mutter, deren Trost nur ihre Sprossen,
das Weh, dass deine Gunst ich nie genossen,
wi l l überquellend meine Uraft verzehren.

Der Wunsch ließ sie ans Licht der Sonne streben,
dass neben deinem Namen auch der meine,
in später Zeit gefeiert, möchte leben.

Der Wunsch, dass Glück mein ganzes Volt vereine,
hat meinen Blüten Lebenskraft gegeben —
wie standen sie so tranrig, so alleine!

10.

Wie standen sie so traurig, so alleine!
So sprießt die Vlüte anf in schmeichelnd lauer
Märzlüftchen Spiele, wenn sie in der Dauer
von ein'gen Tagen stand im Sonnenscheine.

Doch tranrig senkt die Knospe sich, die kleine,
wenn sturmgepeitscht erscheint der Wolken Mauer
und Reif sie trifft nebst kaltem Regenschauer,
wenn Schnee bedeckt die Fluren und die Haine.

M i r strahlt' ein Bi ld , das glich dem Sonnenlichte,
ich trank den Glanz, du ließest mich gewähren,
da keimten meiner Liebe Erstgedichte.

Doch mussten sie die Sonne bald entbehren —
ich sah. wie ihre Kraft hinsterbend siechte
in düstern Stunden, dk das Hnz beschweren!

Wie Mark Twain einen Dichter von
Selbstmordgedanken heilt.

Mark Twain hielt kürzlich iu einem Newyorker
Vereine einen Vortrag, in dem er folgende „Geschichte
aus seinem Leben" zum besten gab.

„Es ist lange her, ich war in San Francisco.
Ich war ^eitungsreporter, das heißt, ich war es ge-
wesen. Ich wollte es wieder werden, aber andere
Leute schienen nicht denselben Grad von Interesse
daran zu nelnnen wie ich. Die Pfandleiher hatten fast
all mein bewegliches Eigenthum in Besitz. Da traf
ich einen anderen Literaten in einer Situation, die
der meinen ganz ähnlich sah.

Es war ein Dichter. Er war arbeitslos. Ich
glaube, ein kleiner Liebeshandel spielte auch mit hin»
ein. Eines Tages kam der Dichter zu mir und sagte,
er hielt sein Leben für verfehlt, und fragte mich, was
ich darüber dächte. Ich sagte ihm, ich glaubte, er hatte
recht. Er sprach von Selbstmord und hielt diesen
für das Beste, was er thun könnte. Er hatte seine
bestimmten Vorlieben bei der Art, wie er sich das
Leben nehmen wollte. Die meisten Menschen haben
ihre Lieblingsgcdanlcn über die Art des Selbst«
mordes. Ich auch.

Der Dichter wollte sich erschießet,. Aber dazu
brauchte man eine Pistole. Nun tonnten wir aber
leine kaufen. Ich sagte ihm, man müsste in allen
Dingen gewissen Sparsamkejtsprincipien huldigen,
und ertrinken wäre sparsam. Der Tod durch Vr«
trinken schien einige Anziehungskraft für ihn gu
haben. Aber es war ein Haken dabei. Er war ein
uorzüglicher Schwimmer. Wir dachten aber, wenn er
erst weit draußen in der See wäre, würde dies kein
Hinderungsgrund mehr sein.

So giengen wir ans Ufer hinunter. Und wie
wir an der Küste standen, da kommt etwaö heran»
geschwommen aus dem großen Ocean. Es mochte
schon dreitausend Meilen gercM sein. Aber es war
da. es lmn. zm Hoit nnb llmkyto yerad? zv dqn W ß ^



Laibacher Zeitung Nr. 61. 490 14. V M ^

hierzulande wird es allerdings nicht leicht, diese Er-
tlärungen, über deren befriedigenden Charakter
keinerlei Widerstreit besteht, mit den Bestimmungen
der russisch'chinesischen Vereinbarung, wie dieselben
oun Peking hiesigen Blättern mitgetheilt wurden,
in Einklang zu bringen. Indessen glaubt man es
dem russischen Mwister des Auswärtigen schuldig zu
sein, den Zusagen, die er im eigenen und im Namen
seine» Kaisern gemacht, mehr Vertrauen Zu schenken,
als unverbürgten Zeitungsmeldungen. Die über die
Intentionen des Kabinettes Salisbury in der Regel
oestiuformierten Blätter plaidieren sonach dafür, die
Erklärungen des Grafen Lamsdorff in gutem
Glauben und als ein ernstes Zeugnis für den Ent-
fchluss Nusslands, loyal mit den Mächten zusammen^
zuwirken, anzunehmen. Immerhin bleibt daneben
die Thatsache bestehen, dass sechs Mächte der chinesi-
schen Negierung den Nnth ertheilt haben, in dieser
Sache nichts zu thun, ohne sie selbst gehört zu haben.
Von mancher Seite wird sogar behauptet, dieser
Schritt habe mehr den Charakter einer Warnung als
eines Rathes gehabt. Dass aber derselbe von keiner
feindseligen Absicht gegen Russland eingegeben ge-
wesen, ist durch die Thatsache bewiesen, dass sich auch
Mächte, von denen es notorisch ist, dass sie auf die
Erhaltung freundschaftlicher Beziehungen zum Sanct
Petersburger Eabinette den grüßten Wert legen,
daran betheiligt haben; ferner durch die authentische
Interpretation, die diesem Schritte in dein Sinne
gegeben wurde, dass ihre hauptsächliche Tendenz dar-
auf gerichtet war, Separatabmachungen Chinas mit
Einzelmächten, durch welche die Leistungsfähigkeit
des chinesischen Reiches der Gesammtheit der Mächte
gegenüber geschädigt werden könnte, vorzubeugen.

Die Vorgänge in Macedonien.
Aus Monastir erhält die „Pol . Corr." über das

Eingreifen des dortigen russischen Confuls bei einer
im Haufe des Gymnasialdirectors Stefanov vor»
genommenen Durchsuchung folgende Darstellung, die
mit Vorbehalt wiedergegeben wi rd :

Am 5. März erschienen Polizeiagenten, die auch
an den vorhergehenden Tagen Hausdurchsuchungen
bei bulgarischen Familien, darunter bei Lehrern und
Priestern, vorgenommen hatten, zu dein gleichen
Zwecke beim Director des bulgarischen Gymnasiums
Herrn Stefanov. Dieser ließ hievon den russischen
Consul Herrn Alexander Rostlovsky verständigen, der
herbeieilte, die Polizeiagenten misshandelte und mit
Hilfe seines Kawassen davonjagte, und sich dabei in
herabsetzenden Aeußerungen über den Polizeidirector
des Vilajets, Hadschi Osman Bey, ergieng. Hierauf
begab sich Herr Nostkovsly zum Val i Abdul Kerim
Pascha, welchem gegenüber er daS Vorgehen der Po
lizei als ungesetzlich erklärte, da cs sich um eine Maß-
regel bezüglich eines in Ru t land geborenen russi
schen Staatsbürgers gehandelt habe, die Behörde so-
mit verpflichtet gewefen wäre, ihn (den Consul) voi>
her zu verständigen und einen Vertreter des
Consulates bei der Hausdurchsuchung heranzuziehen.
Der Generalgouverneur bezeichnete seinerseits das
Verhalten der Polizei als durchaus ordnungsmäßig,
da, wie sich durch amtliche Documente, darunter durch
einen Pass, nachweisen lasse, Stesanov ein in Varna
geborener, bulgarischer Unterthan sei. Anderenfalls
wäre es, wie man auf behördlicher Seite geltend
macht, dein Genannten auch gar nicht gestattet, die

Stellung eines Gymnasialdirectors in Monastir zu
bekleiden, da durch kaiserlichen I rads Ausländer von
der Uebernahme eines Lehramtes an ottomanischen
Schulen ausgeschlossen find. Der Generalgouverneur
bat nach Constantinopel über den Zwischenfall einen
Bericht gesendet, in dem er sich über das Vorgehen
des russischen Consuls in lebhafter Weise beschwert.

Politische Ueberficht.
u l l i b a c h , 13, Mär,,

Den «Närotml Listy» wird aus Wien brrichlrt.
das A r b e i t i p r o g r a m m siir die lchte vor
österliche Woche des Abgeordnetenhauses sei noch nicht
festgesetzt und werde von der Entscheidung über die
Session der Landtage und die Campagne der Delega-
tionen abhängen. Es wird der Versuch gemacht werden,
eine Einigung in der Clubobmänner Conferenz zu er-
zielen. Es handle sich hiebei auch um die zweite Lesung
der Brantweinsteuer-Novelle. Es bestehe die Absicht,
die gegenwärtige Session des Abgeordnetenhauses viel-
leicht erst am 25. d. M . , eventuell sogar am 26. zn
beschließen, und es sei noch gar nicht feststehend, ob
die Wahlen in die Delegationen noch vor Ostern
werden vorgenommen werden.

Nach der am 11. d. M . stattgefundenen Sitzung
des Abgeordnetenhauses versammelte sich der P o l e n -
c l u b , um dem Abgeordneten Dr . R. v. I a w o r s l i
zu der ihm von Seiner Majestät dem Kaiser ver-
liehenen hohen Ordensauszeichnung zu gratulieren.
Abgeordneter Graf D z i e d u s z y c t i hielt eine
längere Ansprache, in welcher er hervorhob, dass die
Gnade des Kaisers nicht bloß der Person des Ab-
geordnelen Ritter von Iawors l i , sondern dem ganzen
Polenclub und dem Lande Galizien gelte. Der Polen-
club habe alle Ursache, Seiner Majestät dem K a i s e r ,
der auch zu Zeiten, als alles gegen den Polenclub
ausstand, demselben seinen Allerhöchsten Schutz an-
gedeihen ließ, dankbar zu sein. Schließlich begab sich
das Präsidium und die parlamentarische Commission
des Polenclubs zum Abgeordneten Ritter v. Iawors t i ,
um ihm die Glückwünsche des Clubs auszusprechen.

«Narodni Listy» berichten, dass die Meldung,
der Nbg. K u b i k sei aus dem Club d e s s l a v i s c h e n
C e n t r u m s ausgeschlossen worden, den Thatsachen
nicht entspreche, weil er diesem Verbände gar nicht
angehörte.

Abg. August S e h n a l theilt dem Olmützer
«Pozor» mit, dass er sich entschlossen habe, sein
Mandat niederzulegen. Der genannte Abgeordnete hatte
sich nämlich verpflichtet, jenem Club beizutreten, welchem
die Mehlheit der czechlschm Abgeordneten angehört.
Da er dieser Zusage nicht nachgelommen ist, stellt er
es dem Cxecutwcomite der czechischen Socialisten in
Mähren anheim, über sein Mandat zu entscheiden.

Das « D e u t s c h e V o l l s b l a t t » untersucht
die Wirkung der Aufhebung des Z e i t u n g s »
stempels auf die Pressveihältnisse und erklärt, ein
Aufschwung des Presswesens werde sich erst dann er-
geben, wenn die Aushebung des Zeitungsstempels noch
durch die Aufhebung des Colportage-Verbotes, die
Herabsetzung des Zeitungsportos und verschiedene Re-
formen des Pressprocessrechtes ergänzt werde.

Wie dän i sche Blätter melden, steht es nun-
mehr fest, dass die w e s t i n d i s c h e n Besitzungen
Dänemarks nicht an die nordamerilanische Union ver»
laust werden; dafür sprechen unter anderem auch der
Umstand, dass Präsident Mac Kinley in seiner letzten
Bolschaft vom 4. d. M . der Sache gar nicht Er-

wähnung gethan hat. Nunmehr erwartet ^
Lande, dass die Regierung bald diejenigen/"̂ stlü<
in der Verwaltung der Inseln, die sich a"! a" ^
tivem Wege vornehmen lassen, in Angnff " ^ M "
auch den gesehgebenden Körperschaften o'e ̂ „ .
unterbreiten wi ld, welche eine Besserung v"
nisse auf den Inseln bezwecken.

Tagesneuiglciten. ,̂ ^
— ( S o n d e r b a r e D e n t m a l e r.) O F

Giles-Kirche in Camderwell besitzt eine Ne'ye ^ ^
sftciern, dic berühmte Politi lcr darstellen. ^ ' ^ ^
lichen Wasserspeier der Kirche waren vom M M '
denagt, ein Steinmetz sollte sie durch neue " 1 ^ se<'
Steinmetz war ein eifriger Politiker, und b" ,e. "3^
Schaffensdrange den weitesten Spielraum gew ̂ M ^
er die Gelegenheit, künftigen Geschlechtern eine ^
dci Pol i t i l an, Ende des X I X . Iahrhunb"" ^est?'
Statt der Drachen. Greifen und sonstige" <3°u ' el "'
die vorher als Wasserspeier gedient hatten, "' ^ M
vorragende politische Führer. Ein Engel " " p ^ W"
drr mit Flügeln dargestellt ist, Platz machen- - ^ ^
dcrlain ist dargestellt, aber nicht sehr s c h ' " " ^ p h ^ ,
Lord Salisbury. John Vnght und Lord <«" ^ l ^
chill. Nach Beendigung seines Werkes zog °c ^ M
sich nach Newyorl zurück, vielleicht fürchtete
dt,r braven Gemeinde von Esinbciwell. !n)3"^,if i

- ( E i n f i n d i g e s S c h n e i d e r l e' ^ ^
englischen Stadt wollte ein junger Sch " ' " hM '
Geschäft eröffnen. Sein sauer erspartes ^ ^ e^
diesen Zweck auch vollauf genügt, wenn ^ , ^ , ' a h l ^ ..
alle Kunden ihre Bestellungen auch prompt " " ,ulo^>
über die Klippe der „faulen Zahler" t ) ' " ^° M °
schlug das findige Schneiderlein nun f " s " c ls^F
Er lieh in mehreren Zeitungen folgende ' l "ü M i ^ ^ l
„Eine junge Dame, hübsch und sehr reich, >°" ' ^ , ii>>'' ̂
Herrn aus guter Familie in Verbindung z u " ^ g e " . j
stcht aus .heirat. Die Dame hat n,ch s ^ ' ^
Schulden (deren Aetrag aber angegeben 1" ' ^ t o g ^ ,
zukünftigen Gatten zu'bezahlen. Vit t t ^ ^ l o g K
beizulegen." Die Zahl der Antworten .""" ^ V » " „s?
war ungeheuer. Der kluge Schneider lieh W ^ f
graphien Duplicate anfertigen und schrieb ^ M ^
Adressen der Eigenthümer in ein Buch m't o ^z^B ,,
„Nutzlose Kunden". Die Originale " " ^ .sMlv 'S
eventuellen Bestellungen unter höflichen ^ " , ^ i « ,
abgewiesen. Das Geschäft des Schneiders ^ t h ^ ,

- ( D e r e n g l i s c h e
gicng, wie seiu College Bole in seinen M « ^„sch .
in einen Eisenladen und forderte „Macauia/ ^chtl>° ,̂
schichte". „Das ist eine Eisenhandlung, " ' " ,^ ov ^
sagte der Ladendiener. ,.Nun, es ist ' " " .9 „ ^ s " j ,
Kalbsleder oder in Juchten gebunden '!'.. <ci>' . ^
Sothern, der sich schwerhörig stellte. „ D ^ > ̂  ße ^
laben." schrie der Gehilfe. „Ganz recht, !.„de" ^
ganz ruhig, „packen Sie rs schön ein u"v ' ^, V ^
mir gefälligst in mein Hotel. Ich will dam^ ^en ,̂
machen." „Wi r Haben's ja gar nicht," s " " ^ s a " V ^
Anwendung aller seiner Stimmittel. " , 0 ^ ' ^ l ,
packen, wie wenn es für Ihre eigene Mu» ^.^ F ^,
cierte der Komiler. „Wi r haben ja 6 " ^ ' f " , F "
brüllte der Gehilfe. „Gut, dann will m) ^ g^ ^
war die ruhige Antwort Sotherns. welch" ^ ^ ^
auf einen Sessel niederließ. Der Diener ^ ,M ^
Herrn des Ladens mit der Meldung, e s ' ^ i i M ^
rüclter Kunde da; der Herr erschien: " ,^lftN' l '^
mein Herr?" „Ich wünsche eine Feile z" ^ n s t l " ' - / /
einfache, fünf Zoll lange Feile," sagte de r^ ^h i i , ^
mein Herr," entgegnete der Kaufmann, ^ j sel
war sprachlos und wusste Nicht, ob er ^'
riiclt sei! , ,,d e ' ^ ! ^

— (Wie man i n Gr iechen la ' ß,„ ^
ze i t v e r e i t e l t . ) Aus Athen meldet m ^ a > ^
der Rechte, ein stattlicher und

de« Tichl!.'l'5. Es war rin Nettluigogül'tcl. Natürlich
konnte er auf einem Nettungsgürtel A Wochen leben,
wenn er genug kapital gehabt hätte, um fich für ein
fo langes Kreuzen zu verproviantieren. Da hatten
wir einen ungewöhnlichen Gedanken, das heißt, ich
hatte den Gedanken. Der Dichter hatte niemals Ge
danken — besonders nicht, wenn er Gedichte schrieb.
Aber ich hatte einen Gedanken, nnd zwar, dass uns
der Schwimmgürtel ein Mittel gab, einen Selbst-
mord auch zu ^iande zn haben. Wir konnten ihn ver°
setzen und dafür eine Pistole bekommen.

Wir nahmen ihn also mit zu einer Pfandleihe.
Es war kein fehr guter Schwimmgürtel mehr, er
war eine Zeit lang gereist und daher abgenützt. Aber
wir handelten mit dem Pfandleiher und bekamen
eine Pistole dafür. Aber ehe der Pfandleiher uns
die Pistole gab, fagte er zn mir: „Sagen Sie aber,
wozu gebraucht er eine Pistole?"

Ich nahm den Pfandleiher in das Hinterzimmer
und sagte ihm, wie die Dinge standen. „Jener Mann
da draußen ist ein Dichter und möchte Selbstmord be»
gehen." Der Pfandleiher stimmte mit meiner An»
sicht überein, dass das ganz in der Ordnung wäre,
und wir bekamen die Pistole. Es war eine Derringer-
pistole mit einem einzigen Lauf. Sie trug eine Kugel
van der Größe einer Hickorynusß — nicht gerade eine
der aröhten Hickorynüsse, aber einer, dk tzw antes,
M M , rlniickn^ Loch m«Mn NMd<l,

Der Dichter wünschte, daso ich zusähe, wie er
Selbstmord begienge, aber ich meinte, dass es mir
kaum recht erschiene, einem Selbstmorde beizuwohnen.
Eigentlich müsste ich ihm im Gegentheil davon ab-
reden. Ich argumentierte so mit ihm, bis ich fand,
dafs ich ihn fchwantend machte, dann fagte ich, ich
würde zu ihm halten wie ein freund und zufehen.

So gieng er denn hinaus und fetzte die Pistole
an seinen Kopf. O, was für schmerzliche Vewegungen
waren das, als er dastand nnd den Lanf an feine
Schläfe drückte! Es schien, als ob mein Herz fchlug
und Puffte, bis es nicht mehr konnte, und dass es
dann aufhörte, und dass dort, wo das Herz sein
sollte, nur noch ein leerer Raum wäre. Endlich konnte
ich meine Bewegung nicht länger beherrschen und
rief ihm zu: „Warum drücken Sie nicht ab?"

Da drückte er ab. Die Kugel gieng gerade durch
seinen Kopf und nahm die ganze grane Substanz
mit fich. Sie machte einen neuen Menschen aus ihm.
Die Kugel traf die Zone feiner dichterischen Fähigkeit
im Centrum und nahm sie ganz aus der Hinterthür
mit hinaus . . .

Und es freut mich, fagen zu können, dass der
Mann noch bis auf den heutigen Tag lebt und dass
er feit jenem Piftolenfchuss stets ein rechtschaffenes,
achtbares und nützliches ürbcn geführt hat.

A u s fve tnöen t S l a t t ^
«oman von Vrmanos 6«"^ ' ^

Michael Dombrosli hatte Wl lh"" ^ M ^
vordem gesehen, dennoch sagte ein gM' § <M, »̂
Instinct ihm, dass der Eingetretenes^l?
Er wusste es — auch ohne Lotta» ^
ohne ihr Zusammenbrechen. . „„her 6/6,^

Die beiden Männer standen eu"" ^ ^ z
in beider Haltung und Mienen p^.^cos, l>! !
ssemdseligleit. tödlicher Hass aus. ^ M / ' j
blieben aber unbeweglich lalt und 1l" ^ss "
Maifeldls Augen bereits die Wuth ^ Mle ̂  z
gereizten, sprungbereiten Raubthieres " ^ . ^ '

«Wollen Sie mir erklären, ^ . .L i ' i l ' / , iH !
kommt, dass ich meine Frau und " " ' . t t t ^ ,l ^
Stunde in Ihrer Begleitung h ' "^on,e^
Maifeldt mit heiserer, aber nichts' Fz
accentuierter Stimme. . „<, da" lB^

«Ich werde Ihnen die ElllalUNg ^ o ^
erwiderte Dombrosli lalt. « I h " 3 " < h o H .
sich veranlasst, I h r Haus zu verlasH s, t s ^
Leben an Ihrer Seite zum '
weil sie in» Vegrisse steht, die S A " ^ H . >
Sie zu erheben. Um dem in dieser O ̂ b ' ̂  »
lichen Iusammenleben zu entgehen, ^ h t l
Wohnsitz während des Processes M' "" ^
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l b / " ' ^ " i n ^ ^ " s'ü^s Vaters, dessen einziges Kind
/ c "b schift s ^ e b " "̂chen noch schonen Mädchen vcr
e, stehen ^.bereits an, mit ihr den Bund fürs Leben
o'̂  ."""e Vllter """ beschloss der alte, anfs höchste
»f " " äl^ zu vereiteln. Schon fiel der Schein der
«ek und i b , ^zünde ten Kerzen auf das Antlitz der
i n ? bls H^,,-Nugen, als der Pope noch immer der-
lea, "'"igen der " " ^ 5 " ^ ' dessen ^>ände er für immer
^ b "ltte M ^" Wachsender Angst harrenden Braut
t i sche war d7. m?' """ geschehen? Auf der Fahrt
lin«, har bew.ll ^ " ^en des Bräutigams plötzlich von
! ? ^rde» „u"eter " " d vermummter Gestalten um-
flei^'" ""er N,is, ^ ^ « t c t e den, Insassen schweigend,
k' ^ n b o e V ' . ^ e leine Weigerung zuließ, auszu-

^ s ^ " ^ von W s ^ " ^ " " " ' " " " ""fames Haus, wo
f°l«. ' " l f s»:„^' ' lolen und Dolchen, eidlich geloben
ein ^ . .Dem!F°^ ' !sp läne ^ verzichten. Dann er-
3 " Katers ^ ' " u n g " "nd - die intimsten Freunde
ix l .? " len ' . " " ^ " vor dem nunmehrigen Exbräutigam.
t»2« ? " ' Als^', " " ' ^age des strengen Herrn gehandelt
bc>t!!°"'che.ha>.^ ^ ' l öhn te man sich und begab sich in
Äul. ? " dem " ! . ' ^ ^ " ' Sohne, der sich auf so sonder,

^ e Mbell 1 ^ " Willen gefügt hatte, liebevolle
— sl?' lvurde.

3 « " ^ ' dor , ? n " ^ " ' " ' ) Oberst (bei der Käsern
,3 N?l«l. ich ^ l ? ^ " ^ l " " Eichel: „Holen Sie
U^ ^et>l, ^ ^ die Suppe versuchen." — Soldat:
L > e ! ^ Oberst, aber . . " ' - Oberst : „Keine
t« "'^sser!" ^ . ^ . ^ " ^ Teufel — das schmeckt ja wie
^ ° U c h ^ ^ Soldat: „Zu Befehl. Herr Oberst, das ist

/ ° l s e z b e ^ ^ e i t e r u n g d e s W i r l u n g s -
^ ^ " t h e n i " ^ U c h e n G e s e l l s c h a f t
!».,^nern unk ^ u z e . ) Zwischen dem Ministerium
il° m. kreuze is. österreichischen Gesellschaft vom
^ ^ " S l l n z / ' ^ " ' " Zwecke der linterstützung des
2 " und ^b iens tes bei außerordentlichen Noth-
° ? e ^ ^ p emien in Friebenszeiten durch die
» zuftande °, ° " ^ Jänner d. I . eine Verein»
H ' ^ t vom ^ ! . ? " ' " °H "etcher die österreichische
N«s. Dedüt« ^ ^ " Kreuze in einzelnen größeren
l X ^ b i g e r m, , ^ " transportablen Baracken nebst
^2 " °ppar ° t . n lwng derselben, sowie von Des-

^?'Ue Im
^ " ^ n e r i n n ^ . ^^ Hilfsmittel, ferner geschulte
b G . ^ Perlon!?' ^ ° " " " " der Montierung der Baracken
'" n i " Berwa?.. ̂  ^ctivlerung von Nothspitälern der
^ A ^ ^ e n w i r l e n " ^ " Verfügung gestellt, und soll
^i!n'""tischen s?,c?" politischen Landesbehörden mit
d°n 7"i°nsdien„ '^"einen für die Bereithaltung von
' « Staats " w . ? ^ ^ " ^ " " " e n . Dagegen wird
^ 3 ^ Nob.n « " ° "" bie Oesterreichische Ge-
l̂°l ^""3 und V " ^"uze ein jährlicher Beitrag zur

' U ^ s b e p o t s ^ " ! ^ " o n der für die Errichtung der
^ctL^eten ^ . ^ der Gesellschaft vom Rothen Kreuze
^ t ? .""8 und ̂  « l i s t e t und der Aufwand für die
°^t 3 " « p l a h a r e ^ ^ 5 " ^othspitäler getragen. -
^ ^ " Gesund" '"de, ^ eminenten Interesse der
! ^ s > 9 des N ^ ' 3 ' " "d der Humanität stehende
< ^ " N o c h ^ ^ ' " ^ " der österreichischen Ge-
^ i l l ^ e Landesr^k""^ ' bezüglich deren Durch-
^ l d ? Schritt, ,^erung ^ r K r a i n die vor-
> > e h l e n ^ " e r ? " s °ethan h°t, wird gewiss
^ltn . ""nützi« ' "ufmetlfamkeit weitester Kreise auf
ichht,^ demselben " " dieses Wohlfahrtsvereines zu
> z ^ '"ben neue Mitglieder und Förderer zu-

k — ( R e s e r v e - C a d e t - A s p i r a n t e n . ) Nach
einer soeben ergangenen Reichs - Kriegsministerial - Ver»
ordnung sind sämmtliche Reserve-(Crsatzreserve-) Cadetten,
welche nicht Offlciers - Stellvertreter oder wirtliche Feld-
webel (Gleichgestellte), sowie jene im Reserve- (Ersatzreserve-)
Stande befindlichen ehemaligen Einjährig-Freiwilligen des
Soldatenstandes, welche die Prüfung zum Reserve-Officier
bestanden haben und welchen auch die Eignung zum
Officier in außerdienstlicher Beziehung zuerkannt wurde,
denen daher die Cadetlen - Charge nur mangels einer
entsprechenden Lebensstellung nicht verliehen werden tonnte,
wenn sie die Eignung zum Cadelte» noch besitzen und nicht
wirtliche Feldwebel (Gleichgestellte) sind, mit 1. Apri l 1901
in diese Charge zu befördern. I n Hinkunft ist die gleiche
Charge allen Einjährig-Freiwilligen des Soloatcnstandes,
welche unter den oben angeführten Bedingungen das
Präsenzjahr beenden, bei ihrer Uebersetzung in die Reserve
zuzuerkennen. Die vorgenannten Reserve-(Ersatzreselve-)
Feldwebel (Gleichgestellte), welche die Cadelten-Charge nicht
bekleiden, sind bei ihrem Standcslörper als «Reserve-
(Ersatzreserve-)Eadet-Aspiranten» evident zu führen. Die
«Reserve-(Ersahreserve«) Cadet-Aspiranten» haben zufolge
Allerhöchster Entschließung vom 1. März 1901 die für
Einjährig-Freiwillige vorgeschriebenen «Armstreisen» zu
tragen.

— ( D a s J u b i l ä u m s - A r m e n h a u s i n
U d m a t . ) Das neue städtische Armenhaus in der
Bohoriigasse wird, mit allem modernen Comforte ein-
gerichtet, im Herbste dieses Jahres eröffnet und seinem
Zwecke übergeben werden. Das Gebäude umfasst unter
anderem vier Waschlocale, eine geräumige Küche und
Wohnräume für 100 Personen. I m Erdgeschosse befindet
sich die Hausadministralors-Wohnung?c. x.

— ( D i e erste h e u r i g e Ha n v t s t e l l u n g )
beginnt am 18, 20. und 22. d. M. in Laibach, und
zwar für den Gcrichtsbezlrk Laibach Umgebung durch die
Stellungscommisslon Nr. I. Am 18. und 20. d. M .
findet die Stellung in Stein durch die Stellungscommission
Nr. I I statt. x.

— ( V e r e i n i g u n g österre ich ischer Hoch-
s c h u l l e h r e r . ) Aus Wien wird gemeldet: Bei der
gestrigen Generalversammlung wurde ein neues Unter-
nehmen des Vereines in Aussicht gestellt: in W o l f s -
b e r g in Kärnten wird eine Art Hochschule für Volks-
und Bürgerfchullehrer durch drei Wochen ihren Sitz
haben, und Universitätslehrer werden daselbst zwei Ab-
schnitte von Cursen (humanistische und realistische) abhalten.
150 Thellnehmer aus allen Theilen Oesterreichs haben
sich bereits gemeldet.

— (Von der städtischen slovenischen
Mädchen Volksschule.) Wie wir vernehmen, soll
diese Anstalt nach Vollendung und Einrichtung des neuen
Schulgebäudes am St. Ialobsplatze mit Beginn des
künftigen Schuljahres dahin übersiedeln. Die Verputzungs-
arbeiten werden Ende dieses Monates in Angriff ge-
nommen werden; das Gebäude selbst soll Anfangs Sep-
tember zur Eröffnung gelangen. x.

— ( Z u r p r o j e c t i e r t e n E r w e i t e r u n g
der V o l k s s c h u l e i n S i s k a . ) Da die commissioned
Verhandlung wegen Erweiterung der Volksschule in
Siika am 5. December 1900 in einem Punkte zu keinem
enogiltigen Ergebnisse führte, wird am 4. April eine neuerliche
Verhandlung im Schulhause zu OiZka stattfinden. —o.

— ( S a n i t ü t s - Wochenber ich t . ) I n der
Zeit vom 3. bis 9. d. M . kamen in Laibach 18 Kinder
zur Welt, dagegen starben 38 Personen, und zwar an

Scharlach 2, Tuberculose 6, Entzündung der Athmungs-
organe 2 und an sonstigen Krankheiten 28 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 11 Ortsfremde und
19 Personen aus Anstalten. Von Infektionskrankheiten
wurden gemeldet: Scharlach 4, Dlphtheritis 1 Fall.

— ( Z u r K r a n k e n b e w e g u n g . ) I n s hiesige
Landes - Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
339 männliche und 238 weibliche, zusammen 5,77 Kranke
ausgenommen und darin mit den vom Monate Jänner
verbliebenen 990 Kranke behandelt. Von diesen verließen
309 in geheiltem, 156 in gebessertem und 29 in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 33 transferiert
wurden und 33 (17 männliche und IN weibliche) gestorben
sind. Demnach verblieben mit Schluss des abgelaufenen
Monates noch 430 (239 männliche und 191 weibliche)
Kranke in der Behandlung. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Graz die
Gemahlin des Herrn Nealitätenbesttzers Franz Lavrenöiö,
Frau Iosefine L a v r e n t i i l , geb. D e l l e v a , im Alter
von 53 Jahren.

— ( D i e E r ö f f n u n g de r D a m p f e r -
f a h r t e n au f der La ibach , ) für welche bekanntlich
der Unternehmer, Herr F. K o t n i k in Oberlaibach, die
Concession erworben hat, findet im nächsten Monate
statt. Die Fahrordnung wird seinerzeit näher bestimmt
und bekanntgegeben werden. x .

— ( S t i m m e n aus dem P u b l i c « m.) Wir
werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: I n
seiner letzten, am 5. d. M. abgehaltenen Sitzung hat
sich der Laibacher Gemeinderath dahin geeinigt, dass zur
Behebung eines längst fühlbar gewesenen Nebelstandes
auf unferem Friedhofe je ein Closet im Hofe der Mess-
nerei und hinter der Todtenlammer zu errichten sei.
Dieser Beschluss muss auf das wärmste begrüßt werden,
und es ist nur zu wünschen, dass derselbe ehestens durch-
geführt werde, um den herrschenden, der Würde eines
Gottesackers geradezu hohnsprechenden Verhältnissen ab<
zuhelfen. — Es drängt sich hier jedoch eine Frage auf,
die es verdient, öffentlich erörtert zu werden. Der be-
schränkte, kaum etliche Quadratllafter messende Raum
zwischen der Leichenhalle und der Klrchhofmauer dient
zur Ruhestätte für jene Unglücklichen, die, am eigenen
Geschicke verzagend, in geistiger Umnachtung Hand an
sich legen und gewaltsam aus dem Leben scheiden. —
Der Ort hat an und für sich genug des Düsteren, Weh-
muthsvollen, und nun soll diese Stätte, die in uns jeder-
zeit die innigste Theilnahme wachrufen mufs, in der an-
gedeuteten Weise zur Verwendung gelangen. Auch dieses
Stück des weiten Gottesackers ist ein Ort des Friedens
und soll mit der der Majestät des Todes schuldigen Ehr-
furcht betreten, keinesfalls aber in der angedeuteten Weife
entehrt werden. Wir hoffen, dass diese Andeutung ge-
nügen werde, die maßgebenden Factoren rechtzeitig zu
veranlassen, von der beschlossenen Durchführung abzusehen,
da es ja sicherlich möglich sein wird, die schwebende
Frage auf eine andere Art zu lösen. — Cine weitere
Zuschrift besagt: Der Zustand der von der Bleiweiß-
Straße nach Unterrosenbach führenden Straße, fowie des
von dieser abzweigenden, zum Korsika-Garten führenden
Gehweges, bedarf dringend einer Abhilfe. Dieselbe ist
durch die Aufführung einiger Fuhren Sand am äußersten
Straßenrande in der Theilstrecke von der Südbahn bis
Rosenegg keineswegs geschaffen worden.

— ( D i e V a u m a l l e e a n d e r F r a n z
J o s e f - S t r a ß e ) wird heuer eine entfprechende Um-
gestaltung erfahren. x.

^ ^ hl^c>l"bder gefällige Rltter, unter dessen
>. mucyt bewerkstelligt?, sagte Maifeldt

> 5) l gegebeW in Abrede., lautete die wie
-Ihre Gemahlin steht. z ^M le ' . " ^ ! »

^7?lft ldlz-' ,̂

!?X^>W " die Brust.
> d ,. Gegenst5'^ ""chlten Augenblicke funkelte
> " L ^ A s c h ' " seiner H°"d, und ehe noch
'>s«^derselh^t merken und ihn °n der Aus-

unterbrach ein
L>f^ ' «.die mom, <a"lle Aufblitzen eines Schusses
« ^ " s s c h l ^ ? " angetretene Stille. Mit

^ z ^ U z u " ^ "ur ^ n geringsten
^ 3t "' ' ^ " ^ 2 M " " Dom-

eine ungeheure Panik.
^ ^ n ' ^ i n ^ ' s ° ^ n stehende Thür i.I den

' « " Hinut/n" l° Unerhörtes geschehen war.
^k s^feit, Polizeibeamte und Aerzte

^ ' ^ ^ d e r t t ^ ^ n l t e n seinen Namen und

^ 3t,, leerer m" '< - ^ meine Frau mit dem
^ «V^urg ^ l e i t u n g nach unserem Wohn-
^ X ^ e Thgt w ^ " ^ r a c h t " i r d , . sagte er
l ' ? > > e n w iw^ lde ' « °n zuständiger Stelle

l « ? " nur n ^ "."d °hne seine ohnmächtig
^ "bsichren ^ " " " Blickes zu würdigen.

Unterdessen hatte man durch das Schließen der
Flügelthüren den Schauplatz des Verbrechens von
dem Hauptsaale abgesperrt. Die Aerzte untersuchten
Dombroski, aber sie konnten nicht mehr helfen. Die
Kugel hatte den rechten Lungenflügel durchbohrt, und
der Tod war sofort eingetreten.

V I I .
Wilhelm Maifeldt wurde vom Gerichte zu zwei

Jahren Gefängnis verurtheilt. Das Urtheil lautete
auf einfachen Todtschlag unter Annahme mildernder
Umstände. Der Vertheidiger hatte Freispruch beantragt,
war aber nicht durchgedrungen; man hegte jedoch all-
gemein die Ansicht, dass der König durch einen
Gnadenact die Strafzeit des von der öffentlichen
Meinung mehr bedauerten, als verdammten Mannes
erheblich abkürzen werde.

Lotta, die seit dem furchtbaren Begebnisse in
einen Zustand bedenklicher geistiger Apathie und tiefer
Schwermuth verfallen war, kam zur Heilung ihres
Gemüthsleidens in eine süddeutsche Nervenheilanstalt.
Lorenz Weber brachte sie selber dorthin. Man hatte
mit der unglücklichen Frau, die vom Schicksale hart
genug für ihre Schuld bestraft worden war, weiter
nicht gerechtet. Zu ihrem Glücke fchien ihr die Er-
innerung an die Vorgänge der ktzten Zeit theilweise
wenigstens abhanden gekommen zu sein. Stundenlang
konnte sie regungslos auf einem Flecke sitzen und theil-
nahmslos vor sich hin starren; erst auf ein wieder-
holtes, lautes Fragen fuhr sie wie geistesabwefend aus
ihrem Traume empor und antwortete mit monotoner,
leiser Stimme.

Der alte Hausarzt der Webers, ein erfahrener
Beobachter auf physiologischem Gebiete, sprach offen
seine Ansicht über Lottas Gcmilthszustand aus.

«Ich kann Ihnen nur rathen, die junge Frau
so bald als möglich sicher unterzubringen,» sagte er
auf Lorenz Webers diesbezügliche Frage. «Frau M a i -
feldt befindet sich geistig in einem Stadium, das nur
durch eine haarscharfe Grenze von wirklichem Irrsinne
getrennt ist. Der unbedeutendste Vorfal l kann in
dieser Hinsicht eine Katastrophe veranlassen. Plötzlich
und unvermittelt ausbrechender I r rs inn ist bei weitem
nicht so schlimm und viel leichter heilbar, als durch
längere Schwermuthsperioden vorbereiteter Wahnsinn.
Am besten ist es, Sie schicken die Aermste in eine gut
empfohlene Nervenheilanstalt, wo sie neben ent-
sprechender Pflege und heilsamen Ablenkungen von
ihren trüben Gedanken auch eine unausgesetzte ärztliche
Ueberwachuug findet. Die veränderte Umgebung, die
Ruhe und eine nach specieller ärztlicher Verordnung
geregelte Behandlung werden hoffentlich auf die Dauer
von bester Wirkung sein.»

Natürlich säumte Lorenz Weber nicht, die Rath-
schlage des bewährten Arztes zu befolgen.

Lotta widerstrebte nicht, als man ihr die Noth«
wendigteit einer Luftveränderung auseinandersetzte;
ihre eigene Willenskraft schien vollständig gebrochen;
apathisch that sie, was ihr geheißen wurde. Selbst
die Trennung von ihrem Kinde wurde ihr anscheinend
nicht schwer.

(horchtzung folgt.)
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— ( E r n e n n u n g e n i m Po st d i e n st e.) Zu
Postafsistenten wurden ernannt: die Poftamtspraltilanten
Eugen W o i v o d i c h , Karl P o s p i c h a l , Victor Dose,
Oslar S o l l i n g e r und Rudolf P e t r o n i o für Trieft;
Dusan R a d i v o v i i aus Cattaro ebenfalls für Trieft;
Gottlieb L o r l i und Albln Z e l e z n i l für Laibach;
Leonharb L o d a t t i für Gdrz und Dominil B a l l o n
in Trieft für Lapodistria.

— ( O e f f e n t l l c h e A r b e i t e n . ) Durch die
ungünstige Witterung der letzten Woche wurden einige
äußere Arbeiten empfindlich gestört, trotzdem wurden
beim Brückenbau die nöthigen Zimmermannsarbelten
(Aufstellung der hölzernen Unterlage «.) durchgeführt,
Der auf den Piloten ruhende provisorische Holzkörper
ist größtentheils fertiggestellt. Er wurde wegen des
letzthin gestiegenen Wassers vorsichtshalber an beiden
Mitteltheilen angeleitet. Die Fortsetzung der Vetonarbeiten
daselbst ist im Zuge. Vei der für die elektrische Straßen-
bahn aufzustellenden Brücke werden die Bauarbeiten
Anfangs April in Angriff genommen werden. — An der
Radetzlyftrahe werden derzeit beim Hause Nr. 1, be-
ziehungsweise Nr. 5,9 Petcrsstraße, in den Parterre-
räumen einige Ncconstructionsarbeiten durchgeführt. —
Die für die Bausaison erforderlichen Materialien werden
in großer Menge eingeführt. — An der Maria Theresien«
Straße wird Her jenseits des Bahngeleises ausgestellte
Mautschranlen in der nächsten Zeit an den Kreuzungs«
punlt beim neuen städtischen Einnehmerhäuschen über-
stellt werden. — Die Verdauung eines Theiles des par«
«liierten städtischen Grundes an der Wienerstrahe sowie
die Regulierung des freien Platzes vor dem Justiz»
gebäude ist für die heurige Bausaifon in Ausficht ge.
stellt. x.

— ( D e r Ausfchuss des H i l f s b e a m t e n -
U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n e s ) , dessen Constituierung
am 9. d. M. erfolgte, besteht aus nachstehenden Mit-
gliedern: Fr. Kandare, Vorsitzender, A. Widmajer, dessen
Stellvertreter, I . Zadel, Cassier, F. Florjanclö junior,
Secretär, I . Dodil, A. Speil und F. Negovetic, Ausschuss-
Mitglieder. x.

— ( S t r a h e n a u s s c h u s s - W a h l . ) Vei der
am ?. b. M. in Nassenfuh stattgefundenen Wahl in den
Strahenausfchufs des StraheN'Concurrenzbezirles Nassen»
fuß wurden für die nächste dreijährige Functionsperiode ge«
wählt: 1.) in der Wahlergruppe der Landgemeinden: Josef
Oorjup, Besitzer in Trauerberg, Franz ZupancA, Besitzer
in Kroisenbach, und Anton Linkole, Besitzer in Dobruita
Vas, zu Ausschussmitgliedern; Anton Zaman, Besitzer
in Dobrusla Vas, und Franz Penca, Besitzer in Nassen-
fuß, zu Ersatzmännern; 2.) in der Wählergruppe der
Besitzer, welche über 160 k an Realsteuer ohne Zuschläge
entrichten: Anton Ulm, Gutsbesitzer in Kliugenfels, zum
Ausschussmitgllede; Peter Strel, Realitütenbesitzer in
Nassenfuß, zum Ersatzmann. —e.

5*, ( V e r h a f t u n g . ) Der vacierende Schmied-
gehilfe Friedrich Braclo aus Hrenovec in Kroatien
wurde gestern nachmittags hier verhaftet, weil er im
Verdachte steht, in einer Herberge in Trieft einen
Winterrock gestohlen zu haben.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 6. b. M. brannte
die ifoliert stehende Kaische des Josef Grmovöel in
Oberlalnih ab. Der Schaden beziffert sich auf 200 k.
Das Feuer dürfte infolge Unvorsichtigkeit der Frau des
Grmoviel entstanden sein. Die Kaischlerin erlitt einige
Brandwunden an der Schulter und an einer Hand. — o.

, * , ( V e r l o r e n ) wurde an der Vleiweisstrahe
eine goldene Brosche, beseht mit Diamanten. — Auf
dem Wege vom Pogatarplahe über die Franciscaner«
brücke zum Marienplahe wurde ein Geldtäschchen mit
einer Fünfgulden-Note und vier Sllbergulben verloren.

Theater, Kunst und Literatur.
' ( D e u t s c h e B ü h n e.) Die mit großer Spannung

erwartete Komödie «Flachsmann als Erzieher» entsprach
den Erwartungen, die man an das Erscheinen des in-
teressanten Stückes geknüpft hatte, und das zahlreiche
Publicum bereitete demfelben eine sehr beifällige Auf-
nahme. Wir behalten uns eine eingehendere Nefprechung
der Novität vor, deren Aufführung, abgesehen von den
oft recht fühlbaren Gedächtnislücken der Darsteller, eine
sehr wirksame war. Die Träger der Hauptrollen, die
Herren K ü h n e , S o d e l und W e i h m ü l l e r , welch
letzterem auch für die verständnisvolle Regie warme
Anerkennung gebürt, und Frl. S e y f f e r t h erfreuten
sich ob ihrer verdienstvollen Leistungen großen Beifalles.

— ( D i e E r r i c h t u n g e i n e s C h o p i n -
M u s e u m « i n W a r s c h a u ) ist seit längerer Zeit
von der dortigen Chopin - Gesellschaft in Aussicht ge-
nommen. Die Gesellschaft hat verschiedene Andenken an
Chopin, wenig bekannte Porträte und auch einige
Manuscriple des Componisten, erworben. Man will jetzt
versuchen, die Bewilligung der russischen Regierung zur
Veranstaltung von Sammlungen zu Gunsten des Museum»
sondes zu erlangen.

— ( E i n e r f o l g r e i c h e r R o m a n . ) Von
Mr«. Henry Wood« Noman »N»«t t.?.»»,«. «undtzt j'tzt,

wie aus London berichtet wird, der Verleger Macmillan
das fünfhundertste Tausend an. Wenige Bücher sind so viel
und so ständig verlauft worden, wie diefer überall gelefene
Roman von Mrs. Wood; überdies gehören auch die
Dramatisierungen des Romans — es gibt deren wenigstens
vier — zu den beliebtesten Stücken der Theater in den
englischen Provinzen

— (Neue B e l l e t r i s t i k . ) « M o n s i e u r L a -
coste.» Roman von Joachim von D ü r o w . Gekestet
3 Mark, gebunden 4 Mark. I n diesem liebenswürdigen
Romane schildert die Verfasserin mit lebendiger Cha»
ralteristik Typen aus der französischen Gesellschaft, die
sie während eines mehrmonatlichen Aufenthaltes in Paris
kennen zu lernen Gelegenheit fand. Monsieur Lacoste,
ein reich gewordener alternder Junggeselle aus der Pro«
vinz, geht nach Paris, um sein Leben zu genießen und
sich feinere Sitten anzugewöhnen. Was er da erlebt und
wie er anderer Leute Glück begründet, um dann selbst
in stiller Resignation zu entfagen, das ist, in überaus
anheimelnder Weife dargestellt, im wefentllchen der In»
halt der Erzählung. — «Herzgold.» Roman von
Dietrich Theden. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark,
Der Verfasser nennt dieses Buch «Herzgolo», weil er seine
Heldin mit einer Fülle von Herz und Gemüth ausgestattet
hat, die sie das Schwerste ertragen lässt. Ein guter
Familienroman, von Anbeginn fesselnd, voller Handlung und
doch niemals unwahr oder auch nur unwahrscheinlich. —
E i n s a m k e i t . Die Geschichte eines reinen Thoren
Von Richard H u l d schiner. Preis 2 Mark. Der
Roman «Einsamkeit» ist ein Hochlandsroman. Er spielt
sich ab auf den Belghalden unter den Dolomiten und
in Nozen, der Heimat des Verfassers. Die Handlung ist
einfach: Wie zwei Liebende durch einen intriganten
Nebenbuhler getrennt werden und nicht wieder zu
einanoer finden können. Aber die Art, wie das alles
gefchildert wirb, lässt den Leser nicht wieder los.
Der Roman ist ganz Seele, Natur, Stimmung. —
Schicksale. Novellen von Wilhelm Poeck. Preis
2 Mark. Inhal t : Junge Leiben — Felicitas - I m
Schatten — Knechtsehre. Poecks Heimat ist die Unter-
elbe. Deshalb überwiegt bei ihm die Reflexion, und
etwas von dem schweren grauen Himmel feiner Heimat
lastet über den Schicksalen, von denen uns feine Novellen
berichten. Es ist mehr Leid als Jubel darin, gewalt-
fame Unterdrückung und durchbrechende Naturgewalt,
Kämpfen und Ringen. Aber auch friedliche Idylle, Klein-
malerei und liebevolle Naturbetrachtung. Poecks Vorbild
ist offenbar Theodor Storm, er unterscheidet sich aber
von ihm in mancher Beziehung. Ihm steht ein kräftiger,
fast derber Humor zugebote, und in feine Werke stießt,
mit oder ohne Absicht, ein socialer Ton ein.

— ( « H l o v c i i u l c l ^ e d o l a r » . ) Inhalt der
3. Nummer: 1.) Fr. R o j i n a : Bericht über die
Generalversammlung des Imkervereines. 2.) Fr. R o j i n a :
Praktische Anleitungen für den Monat März. 3.) Er-
ledigung zweier Gesuche. 4.) Gebratene Bienen. 5.) An-
zeige. 6 . ) A . Z n i d a r i k : Eine Gabel zum Ausschließen
der Waben. ?.)Eorrespondenzen. 8.) Verschiedenes. 9.) Liste
der heuer beigetretenen Vereinsmitglieder.

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r l t . ) Der am heil. Gregoritage in

Freudenberg bei St. Ruprecht abgehaltene Viehmarlt,
einer der größten Unterlrains. blieb mit Bezug auf den
Viehauftrieb nicht hinter feinen Vorgängern zurück. Es
wurden nämlich über 2000 Stück Hornvieh und bei
400 Pferde aufgetrleben. der Handel gestaltete sich aber
nur mittelmäßig, weil einestheils wegen der gegenwärtig
sehr schlechten Wege leine fremden Käufer erfchienen
waren und anderntheils für das auf den Platz gestellte
Vieh gar zu hohe Preise verlangt wurden. Lebhafter
gestaltete sich der Handel bei den Krämerbuden, da die
Landbevölkerung ihre verfchiedenen Bedürfnisse für das
nahe Frühjahr deckte. 8.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 13. März. Eine Zuschrift des Minister«
Präsidenten erbittet die baldigste Vornahme der Wahl
der Quotendeputation. Der Präsident theilt init, er
werde die Wahl auf die Tagesordnung einer der
nächsten Sitzungen stellen. Das Haus setzt die erste
Lesung der Brantweinsteuervorlage fort. Abgeord»
neter E i s e n k o I b spricht contra.

Das Haus beendete die erste Lesung der Brant-
weinsteuervorlage, welche morgen einem zu wählen
den besonderen 37gliedrigen Ausschusse zugewiesen
wird. An der Debatte betheiligten sich die Abgeord-
neten Schücker, M e n g er und E i s e n k o l b .
Generalredncr pro ist Abg. David A b r a h a m s
w i c z , contra Abg. C o n c i. Das Haus begann hier«
anf die erste Lesung oyr IlwcsMionbvorlage, Noch'

dem Abg. F o r m a n e t contra gesproM'^,>j
die Debatte abgebrochen. Am
beantwortete der Ministerpräsident me«)''" ^ i
pellationen und schickte voraus, dass b'" /^>»i ^
5<X1 Interpellationen eingebracht sind. ' "A^ i t , ^
Beantwortung jeder Interpellation ^ , ^ ^ > ^
umfassender Erhebungen voraussetzt, wär? n̂>i
des Ministers, bald zu antworten, erleiclM ^ ^
bei Einbringung der Interpellationen " ' , - ^ ' '
Zurückhaltung beobachtet würde. Der ^ ' " ' . M
dent erklärt unter anderem, das Gesetz be" ,,:
sicherung der in Privatdiensten A " ^ ! .̂ n e»?
bereits ausgearbeitet uud werde binnen n> ^ „ ,
giltig redigiert. Die Reform der N c b e l M ^ ^
Versicherung bildet den Gegenstand " " « . . ^ ^l
wägungen. Der Entwurf gesetzlicher ^eg^^ > ^
^rrenpflege werde von einer Commission ^,'ü
Männern ausgearbeitet. Die ">nterpellall ^ »
der bekannten Verhaftung und p " ' ^ ^M
Untersuchung einer wolmungsuchenden <' ^ ^ '
beantwortend, bemerkt der
ein sehr bedauerlicher Mifsgriff der / p " ^ ^ '
uor, wobei allerdings die Französin stä> ,^ü^'
^luchwerfuch verdächtig machte. Die " ^ „ O ^
Polizeiorgane ließen Vorsicht und ^ " . Lisci^
Gegen die Vetheiligten wurde die stren^!^^, ^
naruntersuchung eingeleitet, und 5"^^, , . ' i l l , ^
yufs Vermeidung von Wiederholungen " u ' . ^

Mnisterpräsident beantwortet die ^ ^ i ^
betreffs Errichtung der neuen Draubrncle .,,̂  ^
bürg und erklärt, dass ein Genera!proi" ^^. ,K
Bau dieser Brücke sich in Ausarbeitung / ^ s t e l M
dass das Ministerium wegen endgiltigel ^ .^,""
des Projectes das Weitere veranlassen
Nächste Sitzung morgen mittags.

«ege"ll"
Das 80jährige Geburtsfest des P r i n f "

Lui lpold. ^ j l '
M ü n ch e n, 13. März. Kaiser F r a n ̂ . „ L

ist um « Uhr mittelst Separatzuaes " " ° ' ^ „z t t /
gereist. Am Vahnhofe waren erschienen-/^.^ 9,
<'uitpold in der Uniform seines ö s t e n ' e w ^ ^
tillerie-Negimentes und der österrelctniar ^ ^ ^
Gesandte Graf Zichy. Der Kaiser traf " ,̂o ^
des Prinzen und der Prinzessin ^ " ^ ^"
Prinzen Georg an, Bahnhöfe ein "N^ ̂ ^ ü ^
kurzer Begrüßung der Erschienenen alslM h ^
Der Bahnhof war festlich beleuchtet. ^ ' ^ , . .
brach in lebhafte Hochrufe auf den KaM

Die Unruhen in Spanien- ^ l

N a r c e l o n a , 18. März. Aus einig^ ' ^
centren werden Unruheu gemeldet. ' ^ „ü ^
Truppen abgeschickt. Wie verlautet, " " ' ' ^ „ d l'
Unruhen andauern, der Belagerung^'"
clamiert werden.

Aus Südafr ika. ^ ^

L o n d o n , I!!. März.
eiligst einberufener, außerordentlicher - ^ M , ^
abgehalten. Wie verlautet, hätte auch 0 " M
Verhandlungen zwischen den Generale'
und Votha die Veranlassung hiezu gev"

Die Vorgänge in Chi""' ^ ' , §
L o n d o n , 13. März. Die ,'Tilnes" ' ^c ^

Peking vom gestrigen: Hier glaubt " ^ ' „
habe sich entschlossen, die Unterzeichn" ^ z»,,
Mandschurei betreffenden Abkommen-' ^t, ^
nehmigen, ehe er nicht Gewissheit eN" " ^ 5 ,
chen Beistand China von den Mächtet ^, >>' >
endgiltigen Weigerung, das Mkl , """ ' ' ^ „ >.!^
zeichnen, zu erwarten habe. Die v" ' " , „ Z"! ,^
dorff, bezüglich der Mandfchurei " ^ ^el"""., i"
ungen fcheincn auf das gegenwärtig lU ^ ^
stehende Abkommen nicht angewende '
können. . . . . A'!",/

K ö l n , 13. März. Die . K ö l n ' H B ' , , ,
meldet aus Peking von gestern: Die ^ M ' ^ '
schaft kaufte ein an das GefandtM '^, ,,„l ̂ >
stoßendes Grundstück des Pekinger
mit S i r Robert Harts eine, beide
Vereinbarung durch Austausch von G " ^ 5?»
Zollverwaltung, die zur AbrundlMg ^
Viertels erwünfcht find. i c r ^ >,' ̂

S h a n g h a i , 13. März.
Der britische und der amerikanische ^ " O < > ^
suchten ihre Institute in London "^.^ch'"
telegraphisch dringend, gegen den lUil
Mandschureivertrag zu protestieren- ,,

' e i " ^
S o f i a , 13. März. Vei den O < Zt^zl

in Stara Zagora fiegten die
gegen die vereinigten Negierunaop ^ l i '
Parteigänyer Stoilows wnrdm M " ^
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Angekommene Fremde.
kin. ^ " lg «m« ^ " " 6tllt,t Wien.
Iei,!^ El«« . p > v. Menzzi, Neubauer, Fiala, Lewy.
2 ° ^ . H ' Kitsch. GrenzeV, Slawil, S.i?liua. Tresfi,
ŝch ^ " ' iNeichÄ"' ^ Tomicich, Reisender, Trieft. -

^ " » « . U " « g . 7- ^ r l l , Fabrecht. Kaibic, Kflte.;
^«2 ^ Äa" "lchun. Hoteliers. Leoben. - Zager, Kfm..

Innsbruck. - Starte, Reisender.
v 2 ' ^ H " ^ " " ? t r , Graz. - Zavedny, Reisender,
^ a ^"dc>t , 5 ' ftransly, Kflte., Guben (Deutschland). -
N°i ^ 3>,skf «? ' " ' Nabresina. — Schönermann, Reisender,
^ l i n z ^ ^ ' nfm.̂  Mährisch.Weißlirchen. - Hoffmann.

ig.An, i2 «n ^ r f t l l i b e n e .

'^°ll°cher.<2t°^ , I°lef Steirer. Hanblungscommi«'
^ " M 11, Tuberculose.

^ n ? " ^2 M« ̂ ' " Siechenhause.
^ e m ^ P l e u ? ' ^ g T r o h a , Arbeiter. 21 I . , ve-
^ ^ T u d e r c u i ' ^ , ^ " " ° ^ l a M . KaischlerStochter, ^b I . .

«''^"'"^ftliches.
""^Naqen m ^ i . Aus dem heutigen Markte sind

»m Heu und Stroh und 1b Wagen mit Holz.
^->^>^^ch«chnittz.Preise.

W ^ l M ^ , Mar«.,^»z«..

^s». . ' - ^ ^6 40 Butter pr. llß. . . 1 90
fostl . . ' " ^ - 14 60 Eier pr. Stück . . - 6
^ I n i ^ » . ' " ^ ^ 40 Milch pr. Liter . . - 20
^ n ^ » . ^ ^ 14 40 Rindfleisch I»pr. kß 1 24
^ l . >». t. ' . ' " ^ 7^ ̂  Kalbfleisch . 1 20
^ t u ? N ' . ^ ^ 2 60 Schweinefleisch . 1 20
^!«, i » . ' ^ ^ ^ i — Schdpsel,fleisch . - 80
M» ^ . . ' ^ - - l2 60 Hähndel pr. Slllck 1 60
^ "^ Ater ' ^ ^ ü - Tauben . - ^ 4 5 - -
Altn ' . ^ " ^ heu pr. l l . . . . 4 40
^lschw,/ . » 3 ^ ̂  ^ " h » » . . . . 4 40 - -
^ V p l , l l 8 i ^ ^ - v°lz,hart.,pr.Cbm. 8 50 - -
^ N ^ . I ^ ^ ^ ^ - "eich.. . b - - -

^ H . » 1>^ " " Mein.r°ch,pr.M
^ ^ c h e r t . ^ - ^ . loeißer, .

^ ^ra ""^n«»v°«13.März.
' ^ ^ U - 30 8 15 25 49.

^ ^ ^ i i h H ^ Beobachtungen in Laibach.
^ - ^ ^ ^ i M . Luftdruck 736 0 »m.

* ß36 ff" ,«,..^ «"sich« TAZ

^ ^ . N ' ^ ^ ^ ^ KZ. schwas bewüllt " "
». ^ ^ ^ . ^ ' ^ S W - m ^ Regen

> - ^ M « i t t e l . ^ ' ^ w ° c h »theiln., heiter, 11-4

d« gestrigen Temperatur 2- 8", Nor.

^ ^ - - ^ ^ ^ e u r - Anton Funte l .

Fanöestheater in Aaibach.
98. Vorftelig. Morgen Frei tag. 15. Mär« Gerad. Ta^.

Yelva, die russische Waise.
Schauspiel in zwei Acten von Scribe. — Musil von Reisinger,

Dazu:

Flotte Bursche.
Operette in einem Acte von Supp6.

Morgen Freitag, den 15. März, abends 8 Uhr

in der Glashalle des Casino
Familienabend

der evangelischen Gemeinde in Laibach.

Ein Missionar aus China
Fu-u-Kuen (Fröhlloh, ein Sohweizer), der zuletzt

in der Stadt Song-lang in der Provinz Cheh-

Klang zur Ausbreitung dea Evangeliums thätig:

war, wird aus aelnen Ersahrungren ü b e r

JL<nmacl a n d l i e u t e I n 4dmfts*a9

ü b e r »ei«m«> MCx*l.e>l»:BaJLetse Ixn.

•Bo2«c«»B*anJfctafcncl» erzählen.

Alle Freunde und Glieder unserer Gemeinde sind
dazu herzlich eingeladen.

W Zutx-ltt frei. -pi

(944) 2-1 Das Presbyterium.

Echte Email-Glasur
zur Herstellung eines porzellanartigen Anstriches für sich leicht
abnützende Gegenstände, ganz besonders sür Waschtische, Eisen,
Holz, Blech, Stein und Wasserleitungs-Muscheln in Dosen zu
' / , und 1 Mlo erhältlich bei VrUder » b e r l , Laibach,
Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

(916)

lleM lles l(. ll. li. LmMM-llMn.
Maßstab 1 : ?b 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 tr.

Jg. v.Hleinmanr H Fed. Hambergs Kuchhandlung
in taibach.

Verloren
wurde ein Hundehalsband, bestehend aus einer Doppel-
reihe Stahlringe mit eingraviertem Namen und zweien
Marken, auf dem Wege Franz Josef-, Bleiweisstrasse bis
zur Rennbahn. Der Finder wolle es in der Administration
dieses Blattes gegen Belohnung abgeben. (943) 2—1

Laibacher deutscher Turnverein.

Samstag, den 16. März 1901, al'endo 9 Uhr

in der Clifino-GlnshnUe

)osefi-Aneipe
wozu insbesondere alle das Namensfest feiernde» Vereins»

Mitglieder rina/laden werden.

(9i,) 2-1 Der Kneipwart.

Fre i t ag iu der Casino-GlaShalle

euangel. Familienllbend
wozu sämmtliche Vcreinsmitglirder sammt Angehörigen freund«

lichst eingeladen sind.

Im Basthause „Miramar", Alter Markt Nr. 19
sind Jeden Freitag verschiedene

frische Meerilsche
auf italienische Art schmackhaft zubereitet, zu haben. Eben
dort gelangen vorzüglicher, echter, schwarzer Iatrianer
Wein sowie verschiedene andere Naturweine zum Aus-
schanke. Auch wird den P. T. Gästen jederzeit mit vor-
züglicher Küche aufgewartet. Abonnenten auf Mittags- und
Abendkost werden aufgenommen. Hochachtungsvoll

(707) 8—3 J. Toatl, Restaurateur.

l>r. J. O. i'OPI»'» ist eiii natürliches Mundwasaor au*
- . . - —- _ - _ _ ^ . | | kostbaren Kräutern und Har/.ou,
g\ |U g\ ~^f LJ t Iß I na wirkt übeirascbeiid günstiggogen alle
^TI^/TTL I II • • I I I l « Luidmi, .Scbmer/.«n, und zur Krhal-

* tung der Zahn« und Mundhijhle,
k.k. Hof-Zahnarzt, WIEN, 13 G /• w e i l e s ̂ m chemisch mit Säurou
Nur echt mit blauer Ktikette, P ? venwUte» Mundwrasaer u«; wia di«
frnn^. üolddruck mit meiner | z3 , _ ° I B " eil..d8.r J e t l t " ' 1

 t n

Firma. ö Ü fl- 1'4U, fl. 1'—, fl. —'60.
Depot: Apotkeker Piccoli uud die meisten Apotheken aud

Parrüiuerleu. (.4160)6-3

i M( ap A » ^ p̂ ̂ KK ̂ ^pkt i t _ S j M ^ ^ * * ^

! HanDtuiederLage für Kraiii: Michael Kastner, Laibach. |

Course an der Wiener Börse vom 13. M ä r z 19V1. «««de« oMeuen «°u«bl»tt.
vlt notttrt«, llourst vtrfteh«n stch in «roiitnwührunz. Dle Violierun» Illmmtllcher «ctlen unb der «Dlversen «ole» versteht fich per Stücl.

WstW
»«lb W»r«

» » « «t«»te ,»r Zahl»»»
» » e r « « « t n t <etseub,>Prlo«.'

vbl<»»N«nt».
«tllsllbtthbllhn soo u. »ooa m.

4°/, ab lo°/o t l 3 »o —-—
«llsabethbahn, 40y u. »ooo Vl.

4°/, N? 10 l l ? 7b
Franz Ioltf.V., « « . »884, (dlv.

Et!) Lilb., 4 ° / , . . . . S7'«o s»«c
»attzllche Karl.öubwIg.Vllhl,,

(div. Et,) Bllb. 4»/» . . . Sl»'«0 W «0
«orarlber«« U»hn, «m. »»»<,

(dlv. St.) Lllb.. 4°/» . . . W 40 9? »u

llaat,schuld d»r zind»r

d»l ungarisch»» Al«n».

»°/<> ung. «llldrente per «aff« . lt8'40 l l 8 so
dw. dto. v«r Ultlmo . . . . l t8 »5 1l8 bü
4°/« dto. «tnte ln ltrontnwühr.,

fteuerflel, per «affa . . . 93 30 98 t>o
4°/» bto. bt«. dt°, per Ultimo . 9» »u 92 c.«
Nnz. Et..<ti>..«nl. «°ld t00 f l . »21,b 1»»-»b
dt«. dto. Lllbtr l!X) <l. . . . lOtt 40 l 0 l 40
dto. Vtalltl.Obllu. (Unz, 0ftb.)

v, N. 18?« l18 60 11« eu
bt«. HHa„trtgal»«lbl0s.»Obl!g. . s» z>o 1»« »c,
dt°. Nr»m.»«l. k 100 sl,— »00Kr. l?l! »5 1?» »k,
otll. dtl». k bo l l . --- 10l)Kl. 17« 25 17» ill)
Thei^Me«..««!! 4°/, . . . . «46—l4?'—
<l°/„ unzar. Vrundentl.»0lillg. 9» »U 9» «0
" / , lroat. unb llad«,. bett« 9« 60 94 «u

Ander» 2ff,ntl< Anl»h»n<

i°/„ »<mau.««..«nlethc l»?8 . 105-90 »0« 00
«lnleben der stabt Vor, . . - - - —-
«nlehln d. Vtlldt Wien . . . 104 - »04 8U

bU>. dt«. (KUkl ob. «old) 1<«1--1»^ -
bt«. dto. (»894, . . . , 94 - «ü—
bt«. dto. (1898) . . . . 9b »0 9« l0

«»rs«bau»«nlthen, «rlo»o. 5'/„ ion»b ioo7b
4°/» »la in« «anbt».«nlthtn . —— 9> -

»eld « n «
ßsandbri»ft,tl.

«odcr. all»,«st.l»5UI.uerl.4»/, 84 35 95Lb
«.°0sttrl.L<>not«.H>u>..»nst.4«/» 9» 70 97 70
ve».»u»«, »ant 4U'/^»hr, v« l .

4°/» 99 — 100 —
dto. bt«. »0l»hr. Verl. 4°/, . 99 — ino —

Tpart°Nt, l .«f t .««I 'v t r l .4°/ , 98 »b 99 »b

^ls»nbahn»Priarltli»«
Gbltgalion»».

Ferbin»nd«'N!!idbahn «m. 188« 98— 98 7«
Oefterr, Nordweftbahn . . . 10« — 10« uo
Ntaatsbllbn 4»?'— — —
Nüdbllhn^»«/<,verz.Iznn..Iull »4? — 849 —

dto. 5»°/° l » 4 ' - 1 l ! b - -
Un,,»«°llz. «ahn 10« so 10? 40
4°/, Untertlllin« «»hnen . . 99-«» ioo>—

, i« r f t lss»
(per Etück).

»0/. Voben«edlt<LllIe <lm. 1880 »4» — 24Ü'—
«°/, „ ,, Vin. 1889 ^»» — »41 —
4°/»D°n»u»DllMpsIch, lOofl. . . 400'—4lU'-
b°/, D°nau<«tsul.'üole . . . »»0 — »«»--

U»»e«,l»»l»ch, L,se.

Vudap.'Vafili« (Dombau) » >l. l?>— l8 —
««dillole 1U0 N 3«9' > 401 -
<llllry'U°lt 4« ft. «W. . . . «4° - 148--
Oftiltl ilose 4« <l ib? — iuz _
Plllffy^oll 40 l l . «M. . . . 149 »b 151 »z
Notht!l«lreuz,Otft.»«s.,v. I0 f l . 4 8 - ba -

., ., ung. ,. „ üsl. W-b0 «?'üu
Rudolph'üole »0 »l «1 - «4 .-
Val«<2°se 40 sl 195 — «05 —
Vt.'«en°l»«ll°lt 40 sl. . . . »80 —»28 —
Waldfteln.Uole ll» fl. . . . . «g i— g«« —
<»«»lnft ch. d. »°/« Pr..LchliN>v,

d. Nvbencieditanft., «m, »889 » i — b» —
Lalbach« U»I« b» 7» b9bU

Veld «are

Aet len.

Zlan»poli«Dnt»l'

n»hmung»n.

«ulfig'Ttpl. »isenb. boa l l . . 3l20- 8140>
Vau« u. Betrieb«.««!, s. ««b».

Olrahenb. ln Wien Ui. X . 30« 60 307 50
it l l . dto. dtl,. M. » . . 303üU304'b0

Whm. Nordbahn ibN st, . . 435 ' -43»- -
Vulchtlfbrader <kls. 500 f l . «Vt. 3140- 3160'

dto. dto. tllt. l l) »00 sl. . ll4U- 1143
Donau - Dampfschiffahrt« » «es.

Osttrr., K<X, sl. «M. . . 811'—81t,'-
Dui'Äobcilbacher <t,°N, 400 lrr. 594 — «04 —
Ftldinands'Norbb. l0U«».<lM, «310 «330-
Lemv.'üzernuw,' Iassy. «lfcnb.»

««ftlljchaft »on sl. E. . . . »50 — 5ü3 -
«l«yb, Otfi., Trieft, 500 f l . « M . 845 — 848 -
Oefien. «ordwestb, 200 f l . V. 47U - 481—

dt«. bto. (Ut. v ) 200 sl. O. 50» 50 b«z 50
Prllg.Dur« <«l«nb. loosl. abgft. l 8 3 ' - »84
«laatkisenbahn »00 f l . V. . . «8750 «88 50
Eüdbahn »00 sl. 0 104— 105 —
Vlldnordb. »erb.-«. »00 st. «M. 878 - »81 -
Iramwah'Vts,, NeueWr,, Priu«

ii«t».slctien »00 fl. . . . »9b — »U? -
Una.Hallz. <kiltnb.»00N. Vilber 4»4 — 42« -
Un«.Ntstb.(«»llb^r<M)0fl.V. 4»H — - —
Wiener 2oc«lb»hn«n.«lct.»««l. — — — —

<«nk«.

«nglo.0eft. «ant »»0 f l . . . »8b 50 »»7 üO
Äanlverein, Wiener, »00 f l . , »»>« — l>04 -
V°bcr.°«nft,. Oesl., »na f l . « , 920-— 9»«--
«rdt,°«»st. s. Hanb,u. « . »U0fl. - - - - - -

dto, bto. per Ultimo . , . ?Nl ?b,70» 7»
«rebttbanl, «ll«. ung., »00 f l , . 7l6b0?»8b0
Depofilenbanl, »Mg., »ON f l . . 4»» —4»4 -
«»comptt'Vts., Nbröft., «X) f l . »410' »4X0
«ir«'U.«affenv., Wiener, »00 ft. 48!» — 490 —
Hypothelb., ll«st,.«» st. »0°/»». »9« — »o»-—

«,ld War«
UHnt»«banl, vest., »00 fl. . . 430 — 43» —
Oefterr.-ungar. «anl, »00 f l . . l«78 »«??-
Uulonbanl »00 fl b«4 — «l«--
»tllehr»bllnl, Nll,.. »40 f l . . »»b — «l? —

Zndnstrl««Mnt»r«
«»hmungen.

Naugef., «lll«. öft., 100 sl. . . »«»'— »N9-
«gydier Eisen- und Etahl°Ind.

in Wien 10» fl »»»—»14-—
<t!Iri!bllh»w,°Ucihg,,«rfte, !00sl. 388 — »4» —
..«lbemühl", Papicrf. u. «,»«. 1b<» — ia» —
Llestnaer Äraucrci 100 sl. . . 3<b — 330'—
Vlon»an'«eselllch„ vest..alpine 4«»-»b 470 »5
prager EiIen°Il,d.««tf. 20» sl. 170» 1714-
<vlllao»Iarj. Lteinlohle» »00 l l . «L» — «»4 —
..Nchlüglmahl", Papier!. 200s'. »80 — ' — —
,,Vtel,rerm.", Papicrf, u, «. .«. »4«- - »50 —
Irifailer N«hlenw..«el. 70 »l. 4«» —4«» —
Wafltns.««.,0eft.luMen,10Ufl. 81»-— »»? —
Wallgou»Utlhauft., «llg., inPeft,

400 «r 1100- l»24-
Wr. Vallaesellschaft 100 sl. . . ,«ü — ,70 —
Menerberzer Hle«tl««ctitn>«tl,. b9lt — 700'—

>»vls»n<
Kurz« Gichten.

«mfle.do« 198«ül«8Ul,
Deutsche Pl«,e »»74» »1? t.7
London »40 »0 »40 bo
Pari« 9»»»» 9l»4ü
Tt. Ptteildur« — — — —

Dalut»«.

Ducaten »»»» »1»?
»N-Fra»c«'Ntückc . . . . »908 »910
Dtulsche «eIH«bant„!!ten . . »1745 l » 7 « l
Italienljche Äanlnotcn . . . vo 40 90 00
stuoel'sioten. . . . . . . »53 , , » 6 4 , ,

u^c^
Lalbnch, SpitalgaHac.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
Vkxit«x •Vc«a.»m V«isclilu»s &•> P«*t«l.

Vmlu«R| vii Bir-Elilaiii IM C«»t«-Cirrwt- Hl uT Kro-tuli.
" " " * ' Tl' ' II ' ' I I ' lifnillTT T11 - T l l l l l l l i n . . . ^ , ^ . . ^ , , , , , ^


